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Theologie un: Informatıion beim Diakoni-sendung VO  — Laijen durchzuhalten (Kan-
schen Werk In Hessen und Nassau un hatdidaten der Theologie nicht verfüg-

Dar) Indem er 1n einem dritten Teil bere1its zahlreiche Veröffentlichungen
das historisch entworlfene Panorama auti Grundsatziragen der Diakonie vorgelegt.
Gestalt und Gehalt hin systematisch be- Wenn eın Buch uüuber den Klassiker des

sozlalen Protestantismus schreibt, dannragt, bleibt der Leser nicht allein mıt der
galıZ erstaunlichen Fülle konkreter dartf I11a1l kein aus rein antiquarischem In-
FEinblicke 1ın es Denken un!: Wirken teresse entstandenes Werk erwarten Hs
bis 1843, urchweg häufig uch AdU>$ geht Albert ıne€e NCUC Wichern-Deu-

tung, Der offensichtlich uch die Ke-ungedruckten Quellen TE belegt. €s
Grundsätze, Weg und Vision VO  — Missıon genwaärtige Posiıtion der Diakonie ZW1-
sind auft eın Fundamen gestellt, das uch schen Kirche und außerkirchlichem C:Anı-
unterscheidend-scheidende Aussagen tenNtLuUum.. DIies mMac den Reiz, ber uch
möglich macht Dabei wWagt sich Vi dan- die Problematik des Buches aus berwel-
kenswerterwelse uch in heikle Fragestel- te Passagen drangt sich der Eindruck auf,

dafs Albert In ichern Positionen findetlungen VOTL, tür die In der 1NECUECIECI un!
NnNEeEuU: Missionstheologie das Feld VOoO  — denen wünscht, daß S1E den Weg
reichlich vermiınt ist (vgl 1wa „Verkündi- der Diakonie In der egenwa bestim-
gung der Entwicklung?” 419—42/7, bes 1991  — ollten, die ber ichern selbst

fremd gEWESCH sind Eın Schlüssel SA424) Nicht mehr gul abzuschlagen 1st I  .
Verständnis des Werkes dürfte der ADdie Einladung, VO  — Zerrbildern wWI1e€e 7z7.B

demjenigen VO.  a Löhe als dem StATTEN chnıitt über Richard Rothe 168—188)
Konfessionalisten Abschied nehmen se1n, dessen „anti-klerikale Theologie par
(„Ökumene 1n der lutherischen Miss1i1on“, excellence“ (176) insbesondere se1ne

ese Vo notwendigen Aufgehen der278-282) Man musste einen Rezensions-
Kirche 1ın den aat, offenbar ın noch grO-AUTIsSAatZ schreiben, diese Arbeit rund-

darzustellen un würdigen. Man ISerem Maße Alberts ustiımmung findet
kann uch nicht die Beigaben, Tabellen als die Theologie Wicherns. WwWar TuC!
Karten, Übersichten, chemata, Edi- beide sehr dicht aneinander und versucht,
t1ionen VOI Briefien un! Verzeich- uch ichern zZu Vorkämpfer einer

Berkirchlichen Form des Christentumsnısse CMNNEIN (S die 140 Seiten Ende,
plus die 5>/76 genannten abellen, azu machen, Der kann nicht umhin, 1M-
192; O0—2 Es 1I11USS$ hier be1l einer ent- InNeT wieder uch Wicherns zeitbedingte
schiedenen Aufforderung bleiben diese „Grenzen“ konstatlieren. nicht

trotzdem noch eın konstrulertes ichern-Arbeiıit se1 Ausgangspunkt un: Messlatte
der Beschäftigung mıiıt Löhe un der miıt Bild präsentiert, das wird ın einer sorgfäl-
ihm zusammenhängenden Fragen. ıgen Diskussion (die hler nicht eisten
VT1 neben den Registern der Tabellen und ist) noch klären se1in.
Übersichten, Bibelstellen un Personen Albert macht einem die Auseinander-
noch eın höchst aufschlussreiches Sachre- eiIizung jedoch nicht leicht. Er bietet seine
gıster beigegeben, ware geWIlss manchem interessanten Thesen aufti solch gedrängte
Leser der Sprung In das ih: interessieren- Art dar, da I1a  _ vielen Stellen einha-
de ema schneller ermöglicht ber VOIL- ken möchte un ausführlichere Fragestel-
liegende Untersuchung kann sich le1l- Jungen, Belege und klarere Her-

leitungen wünscht on ıne Zusam-sten, ihren Benutzern die nicht überfor-
dernde Mühe des hartnäckigen Eindrin- menfassung 1st schwierig, nicht L11LUT

SCHNS abzuverlangen: ESs ist 1es auft jeden gECn der Fülle Gedanken auft T}
Fall ine Investition mıiıt em Ertrag. Raum, sondern uchNn der sozialwis-

rlangen Tetric: Blaufuß senschaftlichen Begrifflichkeit, die füur
Theologen nicht immer klar nachvoll-
iehbar 1St, zumal Albert darauf verzich-

Albert, Jürgen: Christentum UN): Handlungs- K are Rechenschaft uüber die ZUgTUN-
form heı Johann Hinrich Wichern 08S— degelegten Theorien abzugeben. uch

Studien ZU sozlalen Protestan- geht recCc eklektisch VOT, ziıt1ert Haber-
INas, Luhmann und Blumenberg, 11UTIt1Smus . Veröffentlichungen des Dıa-

koniewissenschaftlichen Instituts einige CMNMNCIL Wenn 1mMm folgenden
der Universita Heidelberg 9 Heidel- versucht wird, Alberts Thesen 1n B
berg 1997, XIV, 2723 d kt., ISBN 5 schichtswissenschaftlicher Terminologıe
82537057-7. wiederzugeben, kann dies LU un Vor-

behalt geschehen.
Der erste Teil der Studie versucht, dieDer uUufOor der Studie, einer Frank{ifurter

Dissertation, ist Leiter des Abteilung Problemkonstellation des diakonischen
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andelns Z Wichern-Zeit rekonstru- dung der geschichtlichen Phäaänomene
leren. Mentalitätsgeschichtlich ist S1€e C schuldig. Besonders gravierend zeig sich
kennzeichnet HT die Neuformulierung das e1Im Vereinskapitel. Hr tut> als selen
des Gedankens des allgemeinen Priester- alle ereine gleich un könnten deshalb in
[UMsS in der Erweckungsbewegung und jedem Fall als USACTUC der bürgerlichen1TE die VOoO  — der Oomantı un! VO  — Emanzipationsbewegung gelten. Dabei ist
Feuerbach gepragte Liebesreligiosität, doch eutlic unterscheiden zwischen
zialgeschichtlich durch das Aufikommen solchen Vereinen, die INn ihrer Struktur

Autonomiestreben NECUC
einer Vereinskultur, die dem bürgerlichen

Raume CI-
VO  en nach ben aufgebaut 42,
und solchen, bei denen eın Komitee

SE  1e€. All 1€es miteinander führt e1- der Spıtze sStan: un die Mitgliederbasis
HE Krise der Kirche und insbesondere der (falls überhaupt ine ennenswerte
klassischen Auffassung des Pfarramts. Dıie gab) keinen direkten Binfluß auf die Ver-

einsaktivitäten uch 1m kirchli-akademische Theologie reaglert mıiıt der
Entwicklung einer Disziplin, der chen Bereich gab ereine der ersten
Praktischen Theologie, die ber 1ImM Form (Z den Gustav-Adolf-Verein, der
sentlichen kirchlich gebunden bleibt und uch VO  — seinen een her dem bürgerli-den Vorrang des Pfarramts 11C  wr begrün- hen Liberalismus nahestand), ber 1Im

zialen Protestantismus dominierten bis In
un Marheineke.
den SC Albert expliziert 1es Ebrard

die 1 860er Jahre Salız deutlich die der
VOr diesem Hintergrund hebt sich 1U  — zweiıiten FOorm. Hıer ware ein Beachten der

Wicherns Konzept des diakonischen Han- differenzierenden Arbeiten ochen-Chri-
delns als eines abD, das den Kaum der KIr- stop. alsers ZU konftfessionellen Ver-
che transzendiert un dem Christentum einswesen hilfreich BEWESEN.: och kras-
Handlungsformen eröffnet, die ihm einen SCr 1st die tehlende Differenzierung bei

Ort In der sich wandelnden Gesell- dem Gegenbegri Alberts Programm -schaft anwelsen. DIie tragenden theologi- WOTrT „Christentum“, näamlich bel dem Be-
schen Begriffe SInd en un jebe, die grı der „Kirche“. Albert versteht darun-
Theologie insgesamt 1st Geschichtstheolo- fer olfenbar 1ne Instıtution, übersieht
gle, insofern die Geschichte den „Raum aber, da die Herauslösung aQus den at-
der Verheißung, daß .Ott und ensch lichen Institutionen In der Wichern-Zeit
sich begegnen“ darstellt 110 Dem TST langsam 1Im ange Wal un iıne este
Amtsbegri des Neukonfessionalismus Größe aInenNs Kıirche In den me1lsten Jler-
wWIird eın durch die aule begründetes Amt rıtorien und IT'S$ re«c) In Deutschland
jedes Christen entgegengeset:  y das allge- kaum ex1ıistlierte.
melne Priestertum wird 1Im Rückgriff au{l An derselben unhistorischen Sicht
die altprotestantische Lehre VO dreifa- krankt uch die Einordnung Wicherns. Im
chen Amt Christi D  ur gefüllt und kann Gegensatz Rothe, VOoO  z dem Albert e1-
ZU[r Grundlage einer Iruchtbaren egeg- 181  e kurzen Lebensabriß gibt, cheint
NUung VO  e Christentum un Kultur WCC[I- Wicherns Biographie für unınteressant
den. Der Diakonat als TdO neben dem halten. Obwohl einen Wandel 1n WI1-
Pfarramt SOWI1E der Verein als Handlungs- cherns Auffassung VO  - Kirche un Amt
form neben der Amtskirche stehen für W1- zwischen der „Wahren Gemeinde des
cherns Versuche, die Pfarrerzentrierung Herrn“ VO. 1839 uUun: dem ausgereifteniIm Kirchenwesen seiner Zeıit durchbre- odell der Inneren Missıon In der ZWeEIl-
hen und iıne Brücke ZU bürgerlichen ten Haltfte der 1840er Jahre konstatiert,Bewulstsein schlagen. Das Programm Mac. 1es nicht Wicherns Lebens-
der Inneren Miıssıon schließlich 1st deu- statıonen un Erfahrungen fest ber
ten als der Versuch, „Staat, Kirche un Fa- spielt i1wa keine €, dafls ichern
milieNeuzeit  135  Handelns zur Wichern-Zeit zu rekonstru-  dung der geschichtlichen Phänomene  jeren. Mentalitätsgeschichtlich ist sie ge-  schuldig. Besonders gravierend zeigt sich  kennzeichnet durch die Neuformulierung  das beim Vereinskapitel. Er tut so, als seien  des Gedankens des allgemeinen Priester-  alle Vereine gleich und könnten deshalb in  tums in der Erweckungsbewegung und  jedem Fall als Ausdruck der bürgerlichen  durch die von der Romantik und von  Emanzipationsbewegung gelten. Dabei ist  Feuerbach geprägte Liebesreligiosität, so-  doch deutlich zu unterscheiden zwischen  zialgeschichtlich durch _ das Aufkommen  solchen Vereinen, die in ihrer Struktur  Autonomiestreben neue  einer Vereinskultur, die dem bürgerlichen  Räume  er  von unten nach oben aufgebaut waren,  und solchen, bei denen ein Komitee an  schließt. All dies miteinander führt zu ei-  der Spitze stand und die Mitgliederbasis  ner Krise der Kirche und insbesondere der  (falls es überhaupt eine nennenswerte  klassischen Auffassung des Pfarramts. Die  gab) keinen direkten Einfluß auf die Ver-  einsaktivitäten hatte. Auch im kirchli-  akademische Theologie reagiert mit der  Entwicklung einer neuen Disziplin, der  chen Bereich gab es Vereine der ersten  Praktischen Theologie, die aber im we-  Form (z.B. den Gustav-Adolf-Verein, der  sentlichen kirchlich gebunden bleibt und  auch von seinen Ideen her dem bürgerli-  den Vorrang des Pfarramts neu zu begrün-  chen Liberalismus nahestand), aber im so-  zialen Protestantismus dominierten bis in  und Marheineke.  den sucht. Albert expliziert dies an Ebrard  die 1860er Jahre ganz deutlich die der  Vor diesem Hintergrund hebt sich nun  zweiten Form. Hier wäre ein Beachten der  Wicherns Konzept des diakonischen Han-  differenzierenden Arbeiten Jochen-Chri-  delns als eines ab, das den Raum der Kir-  stoph Kaisers zum konfessionellen Ver-  che transzendiert und dem Christentum  einswesen hilfreich gewesen. Noch kras-  Handlungsformen eröffnet, die ihm einen  ser ist die fehlende Differenzierung bei  neuen Ort in der sich wandelnden Gesell-  dem Gegenbegriff zu Alberts Programm-  schaft anweisen. Die tragenden theologi-  wort „Christentum“, nämlich bei dem Be-  schen Begriffe sind Leben und Liebe, die  griff der „Kirche“. Albert versteht darun-  Theologie insgesamt ist Geschichtstheolo-  ter offenbar eine Institution, übersieht  gie, insofern die Geschichte den „Raum  aber, daß die Herauslösung aus den staat-  der Verheißung, ... daß Gott und Mensch  lichen Institutionen in der Wichern-Zeit  sich begegnen“ darstellt (110). Dem  erst langsam im Gange war und eine feste  Amtsbegriff des Neukonfessionalismus  Größe namens Kirche in den meisten Ter-  wird ein durch die Taufe begründetes Amt  ritorien und erst recht in Deutschland  jedes Christen entgegengesetzt, das allge-  kaum existierte.  meine Priestertum wird im Rückgriff auf  An derselben unhistorischen Sicht  die altprotestantische Lehre vom dreifa-  krankt auch die Einordnung Wicherns. Im  chen Amt Christi neu gefüllt und kann so  Gegensatz zu Rothe, von dem Albert ei-  zur Grundlage einer fruchtbaren Begeg-  nen kurzen Lebensabriß gibt, scheint er  nung von Christentum und Kultur wer-  Wicherns Biographie für uninteressant zu  den. Der Diakonat als ordo neben dem  halten. Obwohl er einen Wandel in Wi-  Pfarramt sowie der Verein als Handlungs-  cherns Auffassung von Kirche und Amt  form neben der Amtskirche stehen für Wi-  zwischen der „Wahren Gemeinde des  cherns Versuche, die Pfarrerzentrierung  Herrn“ von 1839 und dem ausgereiften  im Kirchenwesen seiner Zeit zu durchbre-  Modell der Inneren Mission in der zwei-  chen und eine Brücke zum bürgerlichen  ten Hälfte der 1840er Jahre konstatiert,  Bewußtsein zu schlagen. Das Programm  macht er dies nicht an Wicherns Lebens-  der Inneren Mission schließlich ist zu deu-  stationen und Erfahrungen fest. Aber  ten als der Versuch, „Staat, Kirche und Fa-  spielt es etwa keine Rolle, daß Wichern  milie ... in ein umfassendes organisches  zunächst in Hamburg tätig war und sich  Christentum“ zu überführen (200).  später sein Arbeitsfeld immer mehr nach  Soweit also Alberts Thesen. Eine Be-  Preußen verlagerte?  wertung fällt schwer. Zweifellos ist die Ar-  Ein weiteres Defizit ist Albert selbst  beit anregend, weil sie neue Perspektiven  kaum anzulasten. Er bezieht sich häufig  für die Betrachtung der Kirchengeschich-  auf begriffsgeschichtliche Untersuchun-  te des 19. Jh.s aufzeigt. Eine ungeprüfte  gen, die im Umfeld von Reinhart Kosel-  Übernahme ihrer Ergebnisse scheint je-  leck entstanden sind. Zweifellos ist die be-  doch nicht geraten. Dazu ist die Arbeit  griffsgeschichtliche Arbeit auch für die  auch zu wenig historisch ausgerichtet.  Theologie fruchtbar. Leider ist sie hier  Schon bei der Darstellung des Problemfel-  kaum in Gang gekommen, es fehlen Un-  des breitet Albert soziologische Theorien  tersuchungen zu zentralen theologischen  aus, bleibt aber eine sorgfältige Erkun-  Begriffen bzw. zum Verständnis von säku-In eın umifassendes organisches zunächst In Hamburg atıg Warlr und sich
Christentum“ überführen (200) spater se1ın Arbeitsfeld immer mehr nach

SOowelt Iso Alberts Thesen. Eıne Be- Preußen verlagerte?
wertung fallt schwer. Zweilellos 1st die AÄT- Eın weılteres Deflizit 1st Albert selbst
beit anregend, weil S1e NE UE Perspektiven kaum anzulasten. HTr bezieht sich häufigfür die Betrachtung der Kirchengeschich- auft begriffsgeschichtliche Untersuchun-
te des Jh.s au{zeigt. Eine ungeprüfte SCHIL, die 1m Umield VO einhar Osel-Übernahme ihrer Ergebnisse scheint Je- eck entstanden sind. Zweiftellos ist die be-
doch N1IC geraten Dazu ist die Arbeit griffsgeschichtliche Arbeit uch für die
uch weni1g historisch ausgerichtet. Theologie Iruchtbar. Leider 1st sS1e hier
Schon bei der Darstellung des Problemt£el- kaum In Gang gekommen, fehlen Un-
des breitet Albert soziologische Theorien tersuchungen zentralen theologischen
dus, bleibt ber 1Nne€e sorgfältige TKun- Begriffen bzw. ZU Verständnis VO:  ® CAL11G
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laren Begriffen 1 Kontext VO.  — Kirche Miıt dem vorliegenden umfangreichen
un Theologie. Albert OoMM' deshalb Sammelband hat das Diakonische Werk
nach meılner Auffassung falschen Rheinland bewußt einen anderen Weg

beschritten. Umfang und Qualität des BuU-Schlußfolgerungen, WEenNn 7.D den Be-
ches reilektieren die Intensitat der Be-oriff des Lebens uch bel ichern VOIl der

Romantik herleitet und galıZ äkular 11 - schäftigung der rheinischen Diakonie mıit
terpretiert. Dabe:i 1st übersehen, welch ihrer Geschichte und zeigen zugleich, dafß
tragende Bedeutung beispielsweise 1n die Diakoniegeschichte uch auf reg10na-

ler ene inzwischen auf 1ine Ter ge1d-der Erweckungstheologie eines Tholuck
cherte Grundlage VO  - Forschungsergeb-

In der vorliegenden orm bleibt das nıssen zurückgreifen kann. In FEinzel-
Werk unbefriedigend, 1st scchwer ent- studien breiten Autorinnen und uto-
scheiden, ob WIT ine bahnbrechende Un- IC  - auft durchweg em Nıveau die VCI-

schiedenen Aspekte der Entwicklung dertersuchung ZUr Iruüuhen Geschichte der
Diakonie VOI uUuls haben der eın Werk, rheinischen Diakonie 1n den vergangeNCH
das LLU[L aus Aktualitätsinteresse nNnistan- 150 Jahren Aaus DIie 1e der eitrage
den 1St. Wichtig ware aul jeden Fall, dals 1st sinnvollen Einheiten ‚USAMIMECRNSC-
die Debatte über ichern un die Frühge- falßt Der Einleitung folgen fünft angs-

schnitt-Darstellungen, die sich denschıichtfe der Diakonie weIıliter geht Sozlal-
wissenschaftliche Ansatze können dabei überwiegend politischen Zasuren der Jah-
durchaus firuchtbar se1n, ollten bDer wohl 848/49, 870/71, 1914, 1933 1945
sorgfältiger auf ihre Tragfähigkeit abge- und 1963 Fusıon VO.  — Innerer Missıion

un Hilfswerk) orlentleren. ESs schlielsenklopft werden. Dıe 1n einer Mun-
sich acht Querschnitte den ThemenDissertation VO:  - Stephan urm

vorgelegte ichern-Deutung auf der Reiseprediger, Schwesternschaiften, Ver-
Grundlage der Systemtheorie Luhmanns einswesen, Geschäftsführung des Provin-
(die sich uch mıiıt Albert napp auselinan- zial-Ausschusses, Verhältnis ZU verlals-
ersetzt); 1st WarTr uch nicht völlig über- tien Kirche, Publizistik, Religionspädago-
zeugend, Der sehr jel gründlicher be- gik und Festpredigten. In einem dritten
legt, historisch abgesichert un! 1ın jedem OC werden zwol{f biografische uiIisatze
Falle eiıchter nachzuvollziehen. prasentier führenden Funktionstra-

Bochum artın Friedrich gCIN 1n diakonischen Anstalten (Elisabeth
ager, Paul Erfurth, Hans Helmich, GeT-
hard Fangmelıer, Gudrun Wilda) und Ver-

Witschke, Reinhard Diakonte bewegt. bänden Otto Ohl, Eduard Kaphahn, Frid-
re Innere Missıon und Dıakonie 1M rich-Wilhelm VO.  e Staa, tto Flehinghaus

Rheinland . Schriftenreihe des ereins SOWI1eEe nachgeordneten, Der deshalb
für Rheinische Kirchengeschichte, nicht weniger bedeutsamen Personen

öln140), (Rheinland-Verlag) (Wilhelmine Bram, ohanne und FErna
1999, 659 S3 geDb., ISBN 3-7927- Aufricht, Waltraud Asche), VO.  b denen
1-3 viele uch jene, die ihrer Zeıt wichtige

Positionen bekleideten 5ST durch diese
Dals Jubiläen Anlals historischer Re- eıtrage aus der Vergessenheıit hervorge-

holt werden. Vier Autorenbeiträge SOWI1Elexion geben, 1st nicht CC och immer
noch sind viele Jubiläumstfestschriften wel Materialien aktuellen Herausi{or-
der -dokumentationen wen1g mehr als derungen der Diakonie, die sich auftf
1ıne repräsentativ wirkende Ansamm- Rechtsiragen, Programmatik un Statistik

beziehen, beschließen den inhaltlichenJung VOIN Grulsworten, zusammenhanglo-
E  - Chroniken und scheinbar für sich Teil. Eın 4’7-selitiges kombiniertes Perso-
selbst sprechenden Neudrucken histor1- LG TtS- und Sachregister komplettiert
scher exie un! Bilder, bei denen der 1N- das voluminOse Buch un MacC Cc5 als
haltliche Anspruch In ernuüuchterndem Nachschlagewerk ZU[LI Geschichte der
ontras E 3ußerlichen Aufwand rheinischen Diakonie nutzbar. uch SONS
steht. Als Mittel der Öffentlichkeitsarbeit entspricht die Form des Bandes den be-
en solche Hochglanzbroschüren ihre waährten Qualitätsstandards der Schrif-
Bedeutung, insbesondere In Bereichen, tenreihe des ereins fur Rheinische Kır-
die wWI1e€e die Diakonie auft einen grolßen chengeschichte.

])as Jubiläum, dem dieses Werk CI-Freundes- un!: Spenderkreis angewlesen
schienen 1St, bezieht sich aut die Grun-sind. Miıt ihnen verbindet sich ber weder

für die herausgebende Institution noch dung des Rheinischen Provinzial-Aus-
für ine wissenschafitliche Leserschaft eın schusses tüur Innere Missıon 1mM Rahmen
wirklicher Erkenntnisgewinn. der Bonn(_er Kirchenkonfiferenz VO
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